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N.L. C. Das Wahlergebniß 


Das Reſultat der Wahlen bellt ſich nunmehr folgendermaßen, 
wobei wir die „Wilden“ den ihnen nächſtſtehenden Fract ionen 
hinzurechnen: J.) die Provinz Oſtpreußen hat gewählt 22 Con⸗ 
ſervative, 3 Freiconſervative, 1 Nattonalliberalen, 2 Deuſchfrei⸗ 
finnige, 4 Centrumsmitglteder. Als Veränderung gegen früher 
iſt nur der Uebergang eines deutſchfreiſinnigen Mandats (Rö- 
nigsberg) an die Nationalliberalen zu verzeichnen. 2) die 
Provinz Weſtpreußen wählte: 4 Conſervative, 8 Freiconſervative, 
2 Nıtionalliberale, 4 Deutſchfretfinnige, 1 Centrumsmitglied, 
3 Polen. Die Veränderungen beſtehen In dem Uebergang eines 
conſervatiben Mandats (Konitz) an das Centrum; die National⸗ 
liberalen haben ein Mandat (Konitz) an die Deutſchfreiſinnigen 
verloren, eins (Thorn) von ihnen gewonnen. 3) Provinz Bran⸗ 
denburg wählte: 26 Conſervattve, 10 Freiconſervative, 9 Deutſch⸗ 
freifinntge. Die Conſervattven haben hier zwei Mandate 
(Potsdam und Oſthavelland) an die Freiconſervativen abgetreten. 
4.) die Provinz Pommern wählte: 21 Conſervative, 4 Freicon⸗ 
ſervative, 1 Deutſchfreiſinnigen. Veränderungen ſind hier nicht 
eingetreten. 5.) die Provinz Poſen wählte: 5 Conſervative, 
7 Fireiconſervattpe, 2. Nationalliberale, 3 Deutſchfreifinnige, 
12 Polen. Die Conſervativen haben hier ein Mandat an die 
Freiconſervativen, die Deutſchfreiſinnigen eines (Samter) an die 
Nattonalliberalen verloren. 6.) die Provinz Schleſten wählte: 
24 Conſervative, 6 Freiconſervative, 6 Nationalliberale, 4 Deutſch⸗ 
freiſinnige, 25 Centrumsmitglieder. Die Conſervativen haben 
2 Mandate gewonnen, die Deutſchfreiſinnigen 2 verloren. Der 
wichtigſte Erfolg iſt der Uebergang der drei breslauer Mandate 
von den Deutſchfreiſinnigen auf die vereinigten „Cartellparteien“ 
welche dadurch je ein Mandat gewannen. Außerdem haben die 
Deutſchfreiſinnigen ein Mandat an die Conſervativen in Glogau 
verloren. Dagegen haben ſie Liegnitz zurück erobert, wodurch 
die Freiconſervativen und die Nattonalliberalen je ein Mandat 
verloren. 7.) die Provinz; Sachſen wählte: 12 Conſerv., 14 Frei⸗ 
conſervative, 9 Nattonalib., 1 Deutſchfreiſ., 2 Centrums mitglieder. 
Die Conſervativen und Freiconſervativen haben hier je ein 
Mandat verloren, die Nationalliberalen 2 (Salzwedel und 
Jerichow) gewonnen. Die Deutſchfreiſinnigen haben den Frei ⸗ 
conſervativen Nordhauſen abgenommen, dagegen iſt ihr wildlibe⸗ 
rales Mandat in Halle an die letzteren verloren gegangen. 8) 
Die Provinz Schleswig⸗Holſtein wählte 2 Conſervative, 5 Frei ⸗ 
conſervative, 8 Nationalliberale, 2 Deutſchfrelſinnige, 2 Dänen. 
Die Deutſchfreiſinnigen haben hier zwei Mandate (Altona und 
Süderdithmarſchen) an die Nattonalliberalen verloren. 9) Die 
Provinz Hannover wählte 4 Freiconſervative, 29 Nattonalliberale, 
2 Welfen, 1 Centrumsmitglied. Die Gonfervativen haben 
1 Mandat an die Freiconſervativen abgetreten, die Rationallibe⸗ 
ralen den Welfen 1 (Linden) abgenommen. 10) Die Provinz 
Weſtfalen wählte 5 Gonf rvative, 2 Freiconſervative. 7 Na⸗ 
tionalliberale, 2 Deutſchfreiſinnige, 15 Centrumsmitglieder. Die 


Die falſche Gräfin. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(4. Fortſetzung.) 

Manfred, noch immer ſtumm, ſah eine ganze Weile den 
kleinen, ſchmalen Händen zu, die jo emſig beſchäftigt waren, und 
ließ dann ſeinen Blick auf die Spitze des niedlichen Schuhes 
haften, der unter dem Rodjaum neugierig hervorlugte. 

Er that das Alles völlig ſelbſtverloren. Vor feinen geiſti⸗ 
gen Augen ſtand von jeher ein Bild in idealer Klarheit, wie 
jeder Rünſtler fein Ideal in fi trägt und demſelben folgt durch 
alle Kämpfe des Lebens, über Gründe und Schlünde, empor 
zur lichtumfloſſenen Höhe. So feinem Überirdiſchen Ziele fol⸗ 
gend, ſah er plötzlich in einer Stunde ſich Eliſabeth gegenüber, 
in einer Stunde, die ſein Leben mit einem ungekannten, neuen 
Glanze weihte und die er niemals würde vergeſſen können. Er 
ſah Eliſabeth und vor ihm ſtand verkörpert ſein Ideal in 
höchſter Reinbeit Wo er ging und ſtand, verfolgte ihn hinfort 
nur ihre Lichtgeſtalt, ſahen ihn ihre Augen an, umklang ihn 
der Zauber ihrer Stimme. Mit der ganzen Kraft des himmel - 
anftürmenden Genies liebte er fie, unausgeſprochen, mit einer 
heiligen Scheu, die ihn auch jetzt in eine an Anbetung grenzende 
Wortloſigkeit verfinten ließ. 

Endlich aber, das Unſchickliche feines Schweigens füh'end, 
raffle er ſich zufammen. 

„Ich bin gekommen, um Ihnen und der Frau Gräfin mit⸗ 
zutheilen, daß die Hauptfigur zum Denkmal nach den Angaben 
der Frau Gräfin modellirt iſt“, ſagte er in geſchäfts mäßigem 
Tone, „es würde mir ſehr angenehm ſein, Ihnen in meinem 
Atelier das Modell zeigen zu dürfen, falls“, fügte er lächelnd 
hinzu, „den Damen der Weg nicht zu weit und der Gipsſtaub 
und dergleichen nicht zu unbequem iſt. Die Werkſtatt eines 
Bildhauers iſt freilich nicht eee 

Eliſabeth gab mit ſolchem Eifer ihre Zuſtimmung, daß ſie 
über fich ſelbſt errö hete. 

„Die Werkſtatt eines Künſtlers iſt ſtets intereſſant!“ fügte 
ſie hinzu. „Welche große Gedanken werden hier verwirklicht, 
welche edle Kunſtſchöpfungen für die Mit⸗ und Nachwelt ge. 
ſchaffen! Uebrigens ſprach Mama ſchon davon, Sie einmal 
plötzlich bei der Arbeit überraſchen zu wollen.“ 5 


Deutſchfreifinnigen haben hier 2 Mandate (Hamm ⸗Soeſt) an 
die Nationalliberalen verloren. Sonſt find Veränderungen nicht 
eingetreten. Die Eroberung des (Stöcker'ſchen) Wahlkreiſes 
Herford » Bielefeld iſt leider nicht gelungen. 11) Die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau wählte 8 Conſervative, 1 Freiconſervativen, 
11 Nationalliberale, 2 Deutſchfreiſinntige, 4 Centrums mitglieder. 
Die Conſervativen haben hier ein Mandat (Hünfeld) an das 
Centrum, die Freiconjervattven 1 (Ober⸗Weſterwald⸗Kreis) an 
die Nationalliberalen verloren. Die letzteren haben außerdem 
von den Deutſchfreiſinnigen 4 Mandate (Frankſurt, Landkreis 
Wiesbaden, Ober⸗Taunuskreis, Unter⸗Lahnkreis) gewonnen. 12) 
Die Rheinprovinz wählte 1 Conſervativen, 4 Freiconſervative, 
14 Nationalliberale, 43 Gentrumsmitglieder. Die einzige Ver⸗ 
änderung beſteht hier in dem Uebergang eines Mandats (Gum⸗ 
mersbach) von den Conſervativen auf die Nationalliberalen. 
13) Hohenzollern wählte wie immer 2 Centrumsmitglieber. 

Die Mehrheit beträgt im Abgeordnetenhauſe 217 Stimmen. 
Die beiden conſervativen Parteigruppen zählten bisher zuſammen 
202 Stimmen, es fehlten ihnen alſo 15 Stimmen zur Mehrheit. 
Jetzt fehlen ihnen 19 Stimmen. Die Gefahr einer rein conſer⸗ 
vativen Mehrheit iſt beſeitigt, aber die Vernichtung der conſer⸗ 
vativ⸗clericalen Mehrheit iſt leider nicht erreicht. Was die 
Mehrheitsverhältniſſe anbetrifft, ſo kann man alſo ruhig jagen: 
Es bleibt deim Alten! 

Auch die altbekannten parlamentariſchen Feldherrn werden 
wir im neuen Abgeordnetenhauſe wiederſehen. Einziehen wird 
wieder die kleine Perle von Meppen an der Spitze der „uner⸗ 
ſchütterlichen“ Tentrumsabtheilung und feine den kirchlichen 
Frieden ſtörenden Reden halten; auch Eugen Richter⸗Hagen kehrt 
zurück, aber faſt ein Drittel ſeiner Partei marſchirt nicht mehr 
hinter ihm her, fie find gefallen im letzten Wahlkampfe. 


Wahlnachrichten 

Die nationalliberale Fraction des Abgeordnetenhauſes wird 
aus folgenden Mitgliedern beſtehen: 1.) Königsberg i. Pr. 
Rechtsanwalt Dr. Krauſe. 2.) Berent. Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht 3.) Thorn, Gutsbeſitzer Dommes. 4.) Samter, Deco 
nomierath Kiepert. 5.) Schubin, Amtsrath Seer. 6.) Breslau, 
Kaufmann Tſchocke. 7) Striegau, Landgerichtsrath Kleſchke. 
8) Waldenburg, Geh. Regierungsrath a. D. Simon. 9) Bunzlau, 
Amtsrichter Avenarius. 10) Görlitz, Telegraphendirectiousrath 
J. D. von Schenkendorff. 11) Görlitz, Stadtrath Burghardt. 
12) Salzwedel, Rittergutsbefiger Sombart. 13) Jerichow, Conſul 
a. D. K. Weber, 14) Magdeburg, Fabrikbeſitzer Dr. Dürre. 15) 
Magdeburg, Fabritbeſ. Seyffardt. 16) Wanzleben, Rittergutsbeſ. 
von Benda. 17) Oſchersleben, Stadtrath Dr. M. Weber. 18) 
Oſchersleben, Gutspächter Beſeler 19) Halle, Profeſſor Dr. 
Friedberg. 20) Weißenfels, Landgerichtspräſident Günther. 21) 
Tondern, Amtsrichter Francke. 22) Huſum, Amtsgerichtsrath 
Jürgenſen. 23) Altona, Senator Knauer. 24) Pinneberg, Rechts⸗ 
2... ] —— 


„Und Sie würden ſich an dieſem Uederſall betheiligt haben?“ 
Ein ſchelmiſches Lächeln, das zwei Grübchen auf den roſigen 
Wangen hervorzauberte, breitete ſich wie Sonnenglanz über ihre 


Züge. 

„Ich war es ja ſelbſt, die Mama auf dieſe Idee brachte,“ 
geſtand ſte offenherzig. 

„Sie ſelbſt? O, wie glücklich machen mich dieſe Worte!“ 

„Weil ich noch nie das Atelier eines Bildhauers geſehen 
habe,“ ſtammelte ſie verwirrt. 

„Wollen Sie den weiten Weg bis zur Alberiftabt uur der 
Werkſtadt wegen unternehmen?“ 

Der leiſe vibrirende Klang ſeiner Stimme, der fragende, 
bittende Blick ſeiner Augen ließen ſie erbeben. Verlegen um 
eine Antwort, nahm fie haſtig ihre Arbeit wieder auf, als ein 
kurzer Schmerzensruf ihren Lippen entfuhr, Sie hatte ſich mit 
der Nadel unter einen der kleinen, roſigen Fingernägeln ge⸗ 
ſtochen. Ein rother Blutstropfen ſtand auf der Spitze des 
Fingers. Nicht ohne Herzklopfen über ſeine Kühnheit, erfaßte 
Manfred die kleine Hand und zog ſie zu ſich empor, um den 
unbedeutenden Schaden zu beſichtigen. Da öffnete fi, ohne daß 
man Jemand hätte kommen hören, die Thür und, das Geficht 
bleich, die Augenbrauen finſter zuſammengezogen, ſtand Gräfin 
Feodora auf der Schwelle 

„Ein heftiges Anwohlſein, daß mich im Wagen beſiel,“ 
erklärte die Gräfin mit erzwungener Ruhe, „zwang mich, früher 
als ich beabſichtigte, heimzukehren. Daſſelbe verhindert mich 
= leider, Si: zu bitten, uns für den Abend Geſellſchaft zu 
leiſten.“ 

Manfred, dem ſofort die Bläſſe und Erregung der Gräfen 
aufgefallen waren, hatte ſich erhoben und empfahl ſich nun mit 
dem Wunſche baldiger Beſſerung. 

Gerade jetzt war es ihm lieb, der Gräfen entrinnen zu 
können, deren Gönnerſchaft ihm zuweilen überläſtig wurde und 
die bei ſeinem Befuchen feine ganze Perſon förmlich in Beſchlag 
nahm, gerade in dieſem Moment, wo ihm ein leiſer Hände⸗ 
druck Eliſabeths die Gewißheit gegeben, daß er ihr nicht ganz 
gleichgültig jet. Es wäre ihm unmöglich geweſen, der ihm 
Nichts weniger als ſymphatiſchen Gräfen Geſellſchaſt zu leiſten, 
deren Halbbirdung, die fie ſtels mit größter Schlauheit zu ver⸗ 
decken beſtrebt war, eine eingehende Unterhaltung über Gegen- 


anwalt Peters. 24) Süderdithmarſchen, Hofbeſitzer Kahlcke. 
26) Norderdithmarſchen, Rentiers Ottens. 27) Rendsburg, 
Kaufmann Holleſen. 28) Stormare, Oberlandesgerichtsrath 
Reimers. 29) Diepholz, Hofbeſitzer Meyer. 30) Nienburg, Gutsbe 
ſitzer Heye. 31) Hannover, Geh. Staatsarchivar Dr. Saltler. 32) 
Hannover, Senator Tramm. 33) Springe, Hofbefiger Hiſche. 34) 
Linden, Deconom Niemeyer. 35) Hildesheim, Paſtor Lubrechl. 
36) Gronau, Rittergutsbeſitzer Sander. 37) Marien burg, Rentier 
Mas kenſen. 38) Oſterode, Amtsrichter Licht. 39) Göttingen, 
Profeſſor Dr. Mithoff. 40) Northeim, Oberamtmann Falkenha⸗ 
gen. 41) Gifhorn, Amtsrichter von Halm⸗ Colle, Guts⸗ 
beſitzer Thies. 43) Fallingboſtel, Amtsgerichtsrath Ro⸗ 
ſcher. 44) Uelzen, Senator Plinske 45) Lüneburg, 
Landwirth, Friedrichs. 46) Harburg, Oberbürgermeiſter Ludo⸗ 
wieg. 47) Jork, Hofbeſitzer Schoof. 48) Stade, Senator 
Holtermann. 49) Neuhaus, Paſtor Pfaff 50) Lehe, Hofbe⸗ 
ſitzer Schelm. 51) Oſterholz, Hofbeſitzer Mahlſtedt. 52) Ver⸗ 
den, Rentier Wittenberg. 53) Berſenbrück, Oeconom Budden⸗ 
berg. 54) Osnabrück, Stadtſyndicus Weſtermann. 55) Norden, 
Gulsbeſitzer Fegler 56) Aurich, Gutsbeſitzer Tannen. 57) 
Leer, Amtsrichter Kempe. 58) Iſerlohn, Fabrikbeſitzer v. Heede. 
59) Iserlohn, Commercienrath Herbers. 60) Bochum, Land- 
richter Schmieding. 61) Bochum, Bergrath Dr. Schulz. 62) 
Hamm, Gymnaſtaldirector Schmelzer. 63) Hamm, Guts beſitzer 
Schulze. 64) Frankfurt a. M., Stadrath Metzler. 65) Frank- 
furt a. M, Poltzeipräſident a. D. von Hergenhahn. 66) Land⸗ 
kreis Wiesbaden, Bürgermeiſter Born. 67) Obertaunus kreis, 
Stadtrath Heineken. 68) Unterlahnkreis, Fabrikbeſitzer Schaffer. 
69) Ober⸗Weſterwaldkreis, Prof. Dr. Grimm. 70) Biedekopf, 
Landgerichtsrath Bork. 71) Rinteln, Geh. Juſtizrath Dr. Oetker. 
72) Caſſel, Prof. Dr. Enneccerus. 73) Hanau, Commercienrath 
Ztumermann. 74) Gummersbach, Commercienrath Friedrichs. 
75) Lennep, Geh. Juſtizrath Dr. von Cuny. 76) Lennep, Kauf⸗ 
mann von Eynern. 77) Lennep, Geh. Regierungsrach Melbeck. 
78) Elberfeld, Sanitätsrath Dr. Graf. 79) Mettmann, Fabrik⸗ 
beſitzer Rumpff 89) Eſſen, Berwerksbeſitzer Dr. Hammacher. 
81) Eſſen, Fabrikbeſitzer Vygen. 82) Altenkichen, Rentier Dietz. 
83) Altenkirchen, Geh. Rath Dr. Dunkelberg. 84) Kreuznach, 
Geh. Rath Dr von Gneiſt. 85) Kreuznach, Landrath Knebel. 
86) Saarbrücken, Bergrath Jordan. 87) Saarbrücken, Amts⸗ 
richter Olzem. Dazu können noch als der Fraction naheſtehend 
gerechnet werden: 88) Bochum, Rentier Berger. 89) Rheingau⸗ 
Kreis, Dr. Lotichius. 

Die Geſammtſtärke der verſchiedenen Parteien unter Ans 
rechnung der ihnen nächſtſtehenden Fractionsloſen im neuen Ab» 
geordnetenhaus wird betragen: 130 Conſervative (— 6), 68 
Freiconſervative (+ 2), 89 Nationalliberale (+ 15), 30 
Deutſchfreiſinnige (— 12), 99 Centrumsparteimitglieder ( 1) 
15 Polen, 2 Dänen. 


. Tmßß ß ̃ĩ˙ Ge 
ſtände, die feinem eigenen, feingebildelen Geiſt homogen waren, 
unmöglich machte. 

Ganz beſeligt trat er den Heimweg an. 

Zuweilen wohl miſchten ſich leiſe Zweifel in ſein Glücks⸗ 
gefühl. War dieſer Händedruck vielleicht eine Sinnestäuſchung, 
oder, wenn dies nicht der Fall, durfte er ihm eine ſolche Deu⸗ 
tung geben? Doch nein, ſein Herz wußte es beſſer, als der 
kalte, nüchterne Verſtand, der ſogar den warmen Blick, den fie beim 
Abſchied auf ihn gerichtet, nicht gelten laſſen wollte. Manfred 
Hochberg dachte nicht daran, daß Die, welche er ſo heiß liebte, 
in der Geſellſchaft einen hohen Rang einnahm und dabei ein 
stemlich großes Vermögen beſaß, während er, ein armer Künſtler, 
deſſen Name noch vor wenigen Monaten unbekannt geweſen, 
Nichts beſaß als fein Talent. Wie in einem ſüßen Traum 
durchwandelte er die endlos langen Straßen und war ganz er⸗ 
ſtaunt, ſich plötzlich weit draußen in der äußerſten Vorſtadt 
vor ſeiner beſcheidenen Wohnung zu finden. 

Zunächſt betrat er das Atelier. Die alte Haushälterin 
trippelte ihm ſchnell mit einer Lampe nach und brannte ge⸗ 
räuſchlos noch eine zweite, an der Decke hängende an, denn ſie 
war der Meinung, daß ihr Herr trotz der vorgerückten Stunde 
noch zu arbeiten wünſche. Behutſam nahm Manfred ein naſſes 
Tuch von einer Büſte und betrachtete dieſelbe lange und 
unverwandt. 

„Aber doch ſo nicht, Herr Hochberg!“ ſagte jetzt Frau 
Krauſe, die ihn kopfſchüttelnd beobachtet hatte „Bedenken 
Sie doch, der gute, ſchwarze Rock, kaum erſt vom Schneider!“ 

8 ren fuhr aus tiefem Sinnen empor, dann lachte 
er frö auf. 

„Ja, fo, der Arbeitskittel! Doch der iſt unnöthig, ich arbeite 
heute nicht mehr.“ 

5 15 nicht mißzuverflehender Wink mit der Hand entfernte 
e Alte. 

Kaum ſah ſich Manfred allein, jo nahm er die vorige 
Stellung vor dem halbvollendeten Kunſtwerk wieder ein; doch 
nicht lange währte es, jo regte ſich der Schaffensdrang und er 
begann, trotz der Mahnung der Frau Krauſe wegen des „guten 
Rockes“, fleißig zu arbeiten. Immer eifriger wurde er und 
immer zufriedener blickte er auf feine kleine Schöpfung. Der 
feuchte Thon zeigte die Umriſſe eines weiblichen Kopfes; mehr 
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Tages ſchau. 


Dem Kaiſer liegt jetzt der Entwurf über die Reorga⸗ 
niſation des großen Generalſtabes der Armee vor, der 
8 grüne Selbſtſtändigkeit dieſes Inſtitutes herbeizuführen 

ezweckt. 

Verſchiedene Blätter, jo ſchreibt die „Nat. Ztg.“ wundern 
ſich darüber, daß die Sterbebilder von Kaiſer Friedrich auf 
allerhöchſten Befehl nicht in den Schaufenſtern ausgeflelt werden 
dürfen. Mit dieſem Verbot hat es ſeine Richtigkeit, und der 
Sachverhalt iſt folgender: Die Kaiſerin Friedrich hat die öffent⸗ 
liche Ausſtellung dieſes Bildes ganz direct unterſagt, wie 
feiner Zeit auch von der Kunſthandlung bekannt wurde, 
und hat gleichzeitig den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Käufer ſich in ein Buch einzeichnen möchten. Die Kaiſerin 
9 nicht, daß die Bilder ein Gegenſtand leerer Neugier 
werden. 

f Vor längerer Zeit wurde mitgetheilt, im neuen Reichs⸗ 

Militär = Etat ſoll eine Erhöhung der Premier Lieute⸗ 
nants » Gehälter gefordert werden. Im Etat iſt aber eine 
ſolche Forderung nicht enthalten. Es iſt nur eine Erhöhung 
der Gehälter bei den Proviantämtern in Ausſicht genommen. 

In Luxemburg iſt eine Erklärung des Miniſters Dr. 
Eyſchen ſehr beifällig aufgenommen, welcher ſagte, daß das 
Land für alle Zukunft ſeine unveränderte Selbſtſtändig⸗ 
keit unter dem Herrſcherhauſe Oranien⸗Naſſau bewahren werde. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm begab ſich am Dienſtag Nachmittag 
vom Marmorpalais nach dem Gute Bornſtedt und hatte dort mit 
ſeiner ebenfalls anweſenden Mutter, der Kaiſerin Friedrich, eine 
längere Unterredung und kehrte nach Schluß derſelben zu Fuß 
ins Marmorpalais zurück. Am Mittwoch erledigte der Kaiſer 
die laufenden Regierungsangelegenheiten, hörte Vorträge und 
arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets. Am Nachmittage 
ſahen die Mafeſtäten den Erbprinzen von Hohenzollern und deſſen 
Bruder, den Prinzen Carl von Hohenzollern, als Gäſte bei ſich 
zur Tafel. Donnerſtag wird der Kaiſer wieder nach Berlin 
kommen. Freitag trifft der König von Sachſen dort ein, um 
den Tags darauf ſtattfindenden Hofjagden in Königs⸗Wuſterhauſen 
beizuwohnen. 

Zu dem am 15. November ſtattfindenden Regierungsjubiläum 
des Königs von Dänemark wird ſich, wie ſchon mitgetheilt, Prinz 
Heinrich mit großem Gefolge nach Copenhagen begeben. Aus 
gleichem Anlaſſe wird ſich eine Deputation des thüringiſchen 
Ulanenregimentes Nr. 6, zu deſſen Chef der König von Dänemark 
vom Kaiſer Wilhelm II. ernannt worden iſt, mit dem Major 
von Wenden an der Spipe dorthin begeben. 

Die Einrichtung einer allgemeinen Stellvertretung für 
den Reichskanzler, über die ſo viel hin und hergeſtritten iſt, hat 
ſich in der Hauptſache nunmehr vollzogen. Staatsminiſter von 
Bötticher iſt ſchon lange Vertreter Fürſt Bismarcks auf dem 
Gebiete der inneren Politik, Graf Herbert Bismarck in der aus⸗ 
wärtigen Politik, und jetzt veröffentlicht der Reichsanzeiger, daß 
der Kaiſer den Reichsſchatzſecretär Freiherrn von Maltzahn mit 
der Vertretung Fürſt Bismarcks in den Finanz⸗Angelegenheiten 
betraut hat. Damit iſt die Stellvertretung des Reichskanzlers 
auf den wichligſten politiſchen Gebieten Thalſache. 

Der kaiſerliche Botſchafter, Graf Hatzfeldt, hat Namens 

der Reichsregierung ein Schreiben an Sir Edward Walkin ge⸗ 
richtet, worin der Dankbarkeit des deutſchen Volkes Ausdruck 
gegeben wird für die Schritte, welche dee Genannte gethan in 
der Ausbeſſerung des in Folkeſtone errichteten Monumentes zum 
Andenken an die Officiere und Mannſchaften, die durch den Un⸗ 
tergang des deutſchen Panzerſchiffes „Der große Kurfürſt“ ihr 
Leben verloren. 
Der berliner Privatdocent Dr. Fritz Bramann, der bei 
Kaiſer Friedrich den Luftröhrenſchnitt ausübte, war bisher 
Aſſiſtenzarzt 1. Kl. der Reſerve vom Landwehrregiment Bezirk I 
Berlin und iſt nun vom Kaiſer zum Stabsarzt der Reſerve 
ernannt worden. 

Ernſte Rubeſtörungen find bei der Einſtellung der 
Recruten im Reichslande vorgekommen. In Altkirch verſuchte 
eine nach Hunderten zählende Volksmenge ſich beim Abmarſch 
der Recruten nach dem Bahnhöfe unter wüſtem Schreien unter 
die Mannſchaften zu miſchen. Als das begleitende Militär dies 
nicht erlaubte, drängte das Volk gewaltſam ein und warf mit 
Steinen. Das Militär lud ſchließlich die Gewehre und ging jo 
gegen die Menge vor, die ſich dann zerſtreute. Noch ſchlimmer 
ging es in Illfurt, einer Station zwiſchen Altkirch und 
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und mehr traten Eliſabeth's ſeine Züge hervor. Ihr Bild war 
123 das 120 beſchäftigte und ihn Zeit und Raum vergeſſen 
lie al 

Währenddem war es in dem prunkvollen Haufe an der 
Bürgerwieſe nicht jo friedlich zugegangen. Kaum hatte Manfred 
fi entfernt, als Gräfin Feodora zornig emporfuhr und mit 
einer Heftigkeit, die Eliſabeth erſchreckte, von der Ungehörigkeit 
ſprach, daß ein junges Mädchen Beſuche junger Herren annehme. 
Ihr Mangel an Tactgefühl könne Mißverfländiilie und Miß⸗ 
deutungen herbeiführen und Eliſabeth möge ſich daher nicht 
wundern, wenn man über ſie die Achſel zucke oder der Eine oder 
der Andere, durch ihr unpaſſendes Weſen ermuntert, ſich ſchließ⸗ 
lich kleine Freiheiten erlaube. 

Flammendes Roth überzog bei dieſer ungerechten Beſchul⸗ 
digung Elisabeths Geſicht. Hocherhobenen Hauptes ſtand fie vor 
der Zürnenden, doch ehe fie ein Wort zu ihrer Vertheidigung 
ſprechen kounte, ſprudelte Feodora mit erhobener Stimme noch 
einen ganzen Schwall zürnender Worte hervor und verließ dann 
= einem bitterböſen Blick auf die Stieftochter geräuſchvoll das 

mmer. 

Eliſabeth ſtand wie feſtgebannt und ſtarrte nach der Thür. 

Zum etſten Male hatte fi ihr die Stiefmutter ohne Maske 
gezeigt. Wie ein Dolchſtich hatten fie die jo unverhüdlt gehäſſigen 
Blicke der Gereizten berührt. 

„Um Gottes willen, was war das?“ flüfterten bebend ihre 


u. 

eee Sie es nicht jo ſchwer, gnädiges Fräulein“, ſagte 
da dicht hinter ihr eine Stimme. „Die Frau Gräfin meint es 
nicht böſe; fie iſt nur noch zu ſehr alterirt von einer unange ⸗ 
nehmen Scene, die ſie vorhin auf der Straße hatte. Ihre ſchwachen 
Nerven werden leider nur allzuleicht derangirt“. 

Das junge Mädchen reichte, ſchnell gefaßt, mit einem freund⸗ 
lichen Lächeln der ſoeben aus einem Nebenzimmer Eintretenden, 
der zwar etwas beſchränkten, aber höchſt gutmüthigen und treu⸗ 
herzigen Räthin Haller, welchen den Poſten einer Geſellſchafterin 
bei Gräfin Feodora bekleidete, die Hand. 


Mühlhauſen, zu. Als dort der Recrutenzug anlaugte, neberbete 
ſich die Menge rein wie loll und ſchrie: „Vive la France.“ 
Der befehligende Officier, der in Güte die Ordnung wiederher⸗ 
ſtellen wollte, wurde ausgelacht und angegriffen. Zu ſeiner 
eigenen Vertheidigung mußte der Officier den Degen ziehen und 
verletzte einen Angreifer am Kopfe. Der Bahnhof wurde dann 
gewaltſam geräumt. Eine größere Zahl von Perſonen iſt ver⸗ 
haftet und erwartet ſtrenge Beſtrafung. Die Leute waren zum 
großen Theil betrunken und durch von den franzöſiſchen Blättern 
gebrachte Allarmnachrichten ſehr erregt. Die Vorfälle find auf 
jeden Fall ſehr bedauerlich. Es iſt doch bekannt, daß gerade die 
Elſaß⸗Lothringer in der Reichsarmee mit aller Rückſicht behan⸗ 
delt werden. 

Bei der Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Ansbach⸗ 
Schwabach ißt, nach der amtlichen Feſtſtellung, der Demokrat 
Kröber mit 7030 Stimmen gegen Freiherrn von Lerchenfeld, 
der 5226 Stimmen erhielt, gewählt worden 


Ausland. 

Frankreich. Der frühere franzöſiſche Miniſter Da valle, 
einſt College Boulangers, hat in einer Rede in Reviguy ein 
Stück Zeitgeſchichte enthüllt, in welchem das Verhällniß Bou⸗ 
langers zu Deutſchland im Vordergrunde ſteht. Man habe, ſo 
erzählte der frühere Miniſter, die volle Wahrheit über die 
Schnäbele⸗Angelegenheiten nicht kundgeben dürfen, weil dadurch 
das Ausland über die wahre Lage in Frankreich aufgeklärt 
werden würde; nie aber jei die Gefahr für Frankreich größer 
geweſen als damals. Der Kriegsminiſter General Boulanger 
habe zum Kriege mit Deutſchland getrieben, obwohl nur 20 000 
Stück Lebelgewehre fertig waren, und obgleich bekannt war, datz 
die Soldaten durch das vom Miniſter ausgehende übermäßige 
Preiſen der neuen Waffe das Vertrauen zu ihrem Grasgewehr 
verloren hatten. Andererſeits ſei nicht ausreichend Melinit vor⸗ 
handen und die Feſtungsartillerie desorganiſirt geweſen. 65 Re⸗ 
gimenter ſeien unter dem Vorwande, die Grenze zu decken, ver- 
legt worden. Der Oberkriegsrath in Paris habe feſtgeſtellt, daß 
Boulanger keine der Eigenſchaften beſitze, die einem Kriegs⸗ 
miniſter noth thun. „Falls wir die Deutſchen in der Front 
und dieſen Miniſter im Rücken haben,“ ſagte ein Mitglied des 
Oberkriegsrathes damals, „find wir verloren.“ Das jet heute 
anders, und deshalb dürfe man reden, denn das Land müſſe 
erfahren, daß Boulanger als Kriegsminiſter die nationale 
Streitkraft desorgantfirt habe. Die „Gazette de France,“ das 
einzige royaliſtiſche Blatt, welches ſich nicht für Boulanger hat 
gewinnen laſſen, erklärt im Anſchluß an dieſe Enthüllung, man 
habe es der Beſonnenheit Bismarcks zu danken, daß der 
Friede damals nicht geſtört wurde; ein anderes Blatt iſt da⸗ 
gegen der Anſicht, Deutſchland jet dumm geweſen, den richti⸗ 
gen Augenblick zu versäumen, da es doch einmal zum Krie ge 
kommen müſſe. — Kriegsminiſter Freycinet ſtattete dem hier 
anweſenden Großfürſten Wladimir von Rußland, Bruder des 
Czaren, einen Beſuch ab und hatte mit demselben eine einſtündige 
Unterredung. 

Großbritannien. Gladſtone ſagte einer Abordnung 
ſeiner Anhänger in Birmingham, er werde ſich ſo lange dem 
politiſchen Leben widmen, als er Kraft dazu beſitze. Unent⸗ 
behrlich ſei er ja nicht, aber er halte es doch für ſeine Pflicht, 
dem Vaterlande und dem Staate ſo lange als möglich zu 
dienen. — Lieutenant Fitzherbert von dem engliſchen Panzerſchiff 
„Algerine“, hat ein großes Sclavenſchiff, welches 200 Sclaven 
an Bord hatte, an der Nordküſte von Madagaskar gekapert. 
Leider ſchlugen die britiſchen Boote in der Brandung 
mehrfach um, und die Sclavenhändler konnten deshalb einen 
großen Theil der Schwarzen aus Land bringen. 27 Neger und 
das Schiff blieben in den Händen der Engländer. 

Oeſterreich Ungarn Im ungariſchen Budgetausſchuß 
find die Milttärforderun gen glatt durchgegangen. Der 
Landes vertheidigungsminiſter befürwortete dieſelben nur kurz 
mit den militäriſchen Vorkehrungen in allen Ländern. — Die 
beiden deutſchen Parte ien des öſterreichiſchen Abgeordneten 
hauſes, der deutſch⸗öſterreichiſche Club und der deulſche Club 
haben ſich nunmehr definitiv auf folgender Grundlage vereinigt: 
Wahrung der Staatseinheit, Schutz des Deutſchthums und der 
berechtigten Stellung der Deutſchen in Oeſterreich, ſowie Ec⸗ 
haltung und Entwickelung freihettlicher Verfaſſungsgrundlätze. 
Die Vereinigung führt von jetzt ab die Bezeichnung: Vereinigte 
beutiche Linke. Der Beſchluß wird ſehr beifällig aufgenommen. 
— Die Annahme der Renten⸗Convertierungs vorlage im 
ungariſchen Reichstage iſt definitiv geſichert. 

Rußland. Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg. tele 
araphirt: Es iſt nunmehr ols ſicher anzunehmen, daß der Czar 


„Sprechen Sie, liebe Räthin, was hat es gegeben? Noch 
nte ſah ich Mama jo erregt, jo außer fi!“ 

„O, es war eigentlich nichts Erſchütterndes, für die ange⸗ 
griffenen Nerven der Frau Gräfin war der kleine Vorfall aber 
ſchon quälend genug. Als wir nach Schluß des Wohlthätigkeits⸗ 
Bazars die Oſtra⸗Allee entlang fuhren und nach dem belebten 
Poſtplatz einbogen, mußte unſer Wagen wegen einer Verkehrs- 
ſtockung ein wenig warten. In dieſem Augenblick klammerte ſich 
plötzlich ein altes, dem Anſchein nach jüdiſches Weib mit beiden 
Händen an den Schlag des offenen Wagens feſt, den ſie, wie 
mir nicht entgangen war, ſeit einigen Minuten verfolgt hatte. 
„Jenny“, rief ſie mit heiſerer Stimme, „Jenny, endlich gefunden! 
Gott iſt mir gnädig, da die Noth am größten. Ich bin geſtoten 
in Noth und Armuth von Deinem Vater und nun habe ich ge⸗ 
ſucht überall mein Kind, meine Jenny, mit wundem Herzen und 
wunden Füßen, bis ich nun hade gefunden mein einziges 
Kleinod auf dieſer Welt, meine. — „Zurück, eine Wahn⸗ 
innige!“ rief die Frau Gräfin, welcher im erſten Moment die 
Beflürzung die Stimme geraubt hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Wahleurioſa.) Die „Frankf. Zeitung“ ſchreibt: 
„Ein hübſches Wahlcurtoſum wird in Köln erzählt. In einem 
Wahllocale wunderten ſich die des Namens aufrufes Harrenden 
nicht wenig, als plötzlich der Name Katſer Wilhelm ertönte. 
Es meldete ſich Niemand, auch nicht, als nun Kaiſer Friedrich 
aufgerufen wurde. „Kaiſer Heinrich!“ erſcholl es beim dritten 
Male; ein junger Mann trat vor und wählte — ultramontan. 
Von der Familie Kaiſer — Vater und zwei Söhne — war 
nur der Sohn Heinrich zur Wahl erſchtenen.“ — Ein amtliches 
Kreisblatt ſchrieb am Tage vor der Wahl: „Auf zur Abgeordne⸗ 
tenwahl! Morgen Vormittag präclſe 10 Uhr finden im ganzen 
deulſchen Reiche die Wahlen der Wahlmänner ſtatt!“, und „das 
nationalliberale Wahlcomitee in Gelſenkirchen, J. A. Dienſt, 
Schriftführer“ hat ſich den geſcheuten Gedanken von der „Wahl 


*. 


nicht nach Copenhagen geht und ſomlt auch vorausſichtlich den 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm vor dem Frübjahr nicht erwidern 
wird. Uebrigens hat der Kaiſer Lei dem Eiſenbahnunfall mehrere 
Verletzungen davongetragen, die ihm namentlich an Bruſt und 
Bein empfindliche Schmerzen verurſachen. Bei dem Einzuge fiel 
es auf, wie ernſt und bleich er ausſah. Allen, die ſich ihm 
vorſtellten, trat er mit beſonderer Freundlichkeit und einer an 
ihm ſonſt nicht bemerkten Milde entgegen. Die Kaiſerin iſt nur 
leicht an der Hand verletzt; alle Gerüchte über Ohnmachtsaufälle 
oder Nervenkrämpfe find vollſtändig erfunden. Die Entgleiſung 
des Kaiſerzuges iſt übrigens ſchon die dritte, die in dieſem Jahre 
bei Bun ſtattgefunden hal. Nun wird es wohl endlich anders 
werden. 

Serbien. Der vom König Milan nach Belgrab berufene 
Verfaſſungs⸗Ausſchuß hat die Ausarbeitung einer ganz neuen 
Verfaſſung beſchloſſen. 


Amerika. Die Nachrichten über den Ausfall der Präſi⸗ 
dent enwahl in der nordamerikaniſchen Union Tauten noch 
widerſprechend. Anfänglich kamen für die Wiederwahl der 
jetzigen Präſidenten Cleveland, des demokratiſchen Candidaten ſehr 
günſtige Nachrichten, dann trat aber ſein republikaniſcher Gegner 
Harrifon in den Vordergrund. Verschiedentlich werden einzelne 
Wahlerfolge Harriſons noch beſtritten, aber die Wahl desſelben 
iſt doch recht wahrſcheinlich. Mit ihm kämen alſo wieder die 
Replubikaner ans Ruder, deren Wirthſchaft bis zu Cleveland 
bekanntlich eine wenig vortreffliche war, wenn auch dem 
Stellen räuberweſen, welches unter Grant herrſchte, geſteuert iſt. 
— Weitere Meldung ſag: tGeneral Horriſon iſt gewählt. Er ver⸗ 
dankt ſeinen Sieg über Cleveland augenscheinlich der Populari⸗ 
tät, die er befigt, und dann haben ſich im Staate New » York 
Clevelands Anhänger geſpalten. Harriſon iſt ein ſtreng 
rechtlicher Mann; viel Energie wird er aber aufwenden müſſen, 
wenn er die beutegierigen Republikaner in Zaum halten will. 
— Aus New ⸗ Pork wird vertraulich gemeldet, daß die dortige 
Armeecommiſſion das Repetiergewehr, Syſtem Schulhof, zur Ein⸗ 
führung in Armee und Miliz empfohlen habe. 


Provinzial Nachrichten. 


— Marienwerder, 6. Novbr. (Sin Renntbierref,) und 
zwar das Endgried der rechten Geweihſtange, wurde ſchon vor länges 
rer Zeit in einer Kiesgrube in Schäferei ausgegraben und dem 
biefigen hiſtortſchen Muſeum einverleibt, von wo es jetzt an das 
Provinzial ⸗Muſeum abgegeben iſt. Dieſes Stück ik inſofern 
von ganz beſonderem Intereſſe, als es den erſten diluvialen 
Reſt vom Renn vorſtellt, welcher dem Provinzial » Muſeum 
zugeführt wurde. 

— Marienwerder, 6. November. (Hiſto riſcher Verein. 
— Halteſtelle Rachels hof.) In der heutigen Sitzung des 
hiſtoriſchen Vereins berichtete der Vorſitzende Director Diehl über den 
am 10. v. Mis. unternommenen Ausflug nach der Rakowitzer 
Fundſtätte, wo vor 25 Jahren Urnen aufgefunden worden ſind. 
Wie dann der Schriftführer Paſtor von Flanß mittheilte, hat 
Gymnaſtal⸗Director Dr. Toepen in Elbing dem Verein eine 
Anzahl von Bildern, Karten und Büchern überſandt, welche ſich 
auf die Geſchichte Marienwerders beziehen. Darauf ſprach Di⸗ 
rector Diehl über die Bauten des deutſchen Ritterordens und 
wies auf den Zuſammenhang zwischen den Bauwerken des 
deutſchen Ritterordens und den Werken der deutſchen Cultur 
im Warthegebiet hin. Die Bauwerke des Ritterordens waren: 
1. Wohnungen der Großgebietigen, 2. Comthurei, darunter 
Graudenz, 3. Voigteten, 4. Biſchofsſitze. Die Feſtungen des 
deutſchen Ritterordens waren Anfangs byzantiſcher Art, ſpäter 
wurde der gothiſche Bauflyl angewendet. — Nach einem Gerücht, 
welches geſtern in der Stadt umlief und als begründet bezeichnet, 
wird in Rachelshof eine Halteſtelle errichtet werden. Wie ver⸗ 
ſichert wird, ſollen vom nächſten Sommer ab die Züge zunächſt 
dreimal wöchentlich und zwar Mittwochs Sonnabends und Sonn⸗ 
tags in Rachels hof halten, außerdem aber eine Güter -Ladeſtelle 
in Tiefenau errichtet werden. Der Miniſter hat, wie es heißt, 
die für dieſer Einrichtungen nothwendigen Mittel bereits 
angewieſen. 

— Elbing, 6. November. (Die Dammarbeiten) am 
Durchbruch des Pulvergrundes bei dem Wolkenbruch am 3. 
Auguſt find geſtern beendet worden. Zum Schließen der Durch⸗ 
bruchsſtelle find etwa 5300 Cubikmeter Erde bewegt. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 4. November. (Vom 
Wetter.) Seit geſtern herrſcht eine empfindliche Kälte, ver⸗ 
bunden mit einem orcanartigen Sturme, welchen heute ein 
Schneeſchauer folgte. 


im ganzen deutſchen Reiche“ zu Nutze gemacht und Circuläre 
mit dem oben angegebenen Texte au die liberalen Urwähler 
verſendet. — Auch das Leibblatt des Fürſten Bismarck, die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, denkt: „Mein Vaterland muß größer ſein“ 
und hat Hamburg für die preutziſchen Wahlen aanectirt. Ste 
läßt ſich nämlich melden: „Hamburg wählte durchweg nitional⸗ 
liberal.“ — In einem pommerſchen Städtlein, welches einige 
20 Wahlmänner zu wählen halte, find durch eme ſeltſame Ver⸗ 
anlaſſung ſechs Wahlmänner überhaupt nicht gewä lt worden. 
Es wird dem „Berliner Tageblatt“ daruber berichtet: Der 
Wahlvorſtand, ein ſtramm conſervativer Rathsherr, hatte das 
Wahlreglement zu Hauſe gelaſſen und begann, im Wahllocal 
angelangt, Schlag 10 Uhr feine Amtshandlung mit den Worten: 
„Meine Herten, es iſt 10 Uhr, die Sitzung kann beginnen. Ich 
erſuche die Herren, welche zu wählen gejonnen ſind, zwei Can⸗ 
didaten zu nennen.“ Der Aufforderung wurde Folge geleiſtet; 
etwa 12 Wähler nannten ohne weiteres je zwei Cadidalen, bis 
ein Urwähler den Wahlvorſtand auf die Nothwendi keit, ein 
Burean zu bilden und dem Reblement gemäß die betreffenden 
Vorlejungen vornehmen zu laſſen, aufmerkſam machte. Es ent⸗ 
ſpann ſich nun zwiſchen dem Wahlvorſtand und dem Urwähler 
ein Disput, dem erſterer mi‘ der lakoniſchen Erklärung ein 
Ende machte: „Meine Herren, unter dieſen Umſtänden erkläre 
ich die Sitzung für geſchloſſen.“ So kam es, daß ſechs Wahl⸗ 
8 1155 nicht gewählt werden DN 
nt lter Spiritismus. rau 

Fox Kane, die Wittwe des Nordpolreiſenden, 5 der desen 
Fox, welche lange Jahre zu den gefeiertſten ſplritiſtiſchen 
Medien Amerikas gehörte, hat endlich der Wahrheit die Ehre 
gegeben und unlängſt in der Newyorkler Mufikacademie vor 
zahlreich verſammeltem Publikum das Geheimnig ihrer Tiſch⸗ 
klopferei preisgegeben, welches darin beſtand, daß fie die geheim⸗ 
nißvollen Töne mit dem erſten Gelenk der großen Zehe hervor⸗ 
brachte. Ein Ausschuß von anweſenden Aerzten, welche die 
Verſuche beobachteten, beſtätigte dieſe Erklärungen. 


— 


h — Dirſchau, 5. November. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, von der Liſte der 
70 Bewerber um die Bürgermeiſterſtelle 32 zu ſtreichen. Eine 
Commiſſton von 5 Mitgliedern ſoll aus den übrigen 37 Bewer⸗ 
bern geeignete Persönlichkeiten auf die engere Wahl ſetzen. — 
Unſere Stadt iſt zum weſtpreußtſchen Fiſchereiverein beigetreten. 
— Für den Sigungsjaal des Rathhauſes fol, dem „Geſ.“ zu⸗ 
folge, ein Oelgemälde des verſtorbenen Bürgermeiſters Wagner 
angefertigt werden. Auch ſoll dem Bürgermeiſter auf dem 
Kirchhofe ein Denkmal geſetzt werden. 

— Danzig, 6. November. (Schwerer Abſchied.) Heute 
wurden den hieſigen Truppentheilen die hier angekommenen aus⸗ 

gehobenen Recruten zugewleſen. Als ein Bauernburſche gefragt 
wurde, ob ihm der Abſchied von der Heimath ſchwer geworden 
ſei, entgegnete er: „O, von den Eltern und Geſchwiſtern war 
der Abſchled leicht, als ich aber im Stalle von dem Vieh ſchied, 
mußte ich laut aufſchluchzen!“ Ländlich ſittlich! 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 5. November. (Daß 
der Glaube mit der Sprache und Politih nichts zu 
ſchaffen hat, will Vielen noch immer nicht einleuchten. Unter 
polniſch verſtehen die Leute in unſerer Gegend katholiſch und 
unter deutſch evangeliſch. Iſt es nun bekannt, daß ein katho⸗ 
liſcher Lehrer deuiſch gewählt hat, jo bekommt er jetzt hin und 


wieder anzügliche Bemerkungen zu hören, wie z. B. „wir haben 


nun keine katholiſchen Lehrer mehr.“ Ein katholischer Gemeinde 
vorſteher, der deulſch wählte, konnte ſich nur durch Flucht vom 
Wahlorte vor Mißhandlungen retten. 

— Tilſit, 5. November. (Das Comité für das Schen- 
kendorſ⸗Dentmal) hat beretis 4500 Mk. an den Verfertiger 
des Denkmals gezahlt, verfügt außerdem jetzt über eine Baar⸗ 
ſumme von etwa 10,900 Mk., kann alſo mit Hinzurechnung 
der von dem Miniſter zugeſagten 5000 Mark ſowohl den 
Künſtler als den Gießer und ſogar den Steinmetz befriedigen. 
Es fehlen jedoch noch die Mittel für Transport, Fundamenti⸗ 
rung, Aufſtellung, Gitter u. ſ. w., welche auf etwa 2000 Mk. 
geſchätzt And. 

— Pillau, 6. November. (Eis auf dem Haff.) In 
folge des anhaltenden Oſtwindes und Froſtes ſind die Buchten 
auf dem Fr. Haff zum größten Theil bereits mit Eis angefüllt, 
welches ſlellenweiſe eine Stärke bis zu ¼ Zoll erreicht. 

— Aus Maſuren, 5. November. (Eine verkaufte 
Frau.) Dem „Gejelligen“ wird geſchrieben: In einer nahen 
ruſſiſchen Grenzſtadt iſt ein Fall vorgekommen, der für die dor⸗ 
ligen Verhältniſſe bezeichnend iſt und auch hier von ſich reden 
macht. Ein höherer ruſſiſcher Beamter verliebte ſich in die noch 
lehr junge Frau eines zuiftichen Beſitzers und fand Gegenliebe. 
Da der häusliche Zwiſt nicht ausblieb, ſo verließ die Frau ihren 
Gatten und hielt es mit ihrem neuen Liebhaber. 
ſchloſſen nun einen Vergleich, der Beamte zahlte dem Ehemann 


20 000 Rubel und dieſer gab jetzt ſeine Einwilligung zur Schei⸗ 


dung. Sodann nahm er das Geld und ging nach Warſchau 
wo er einen guten Tog lebt. Der Beamte hat die junge Frau 
auch bereits geheirathet, ob fie ihm aber lange treu bleiben wird, 
das iſt eine andere Frage. 

— Bromberg, 7. November. 


pro Monat 400 Mark. 


Lokales. 
Thorn den 8. November. 


wer Stadtverordnetenverſammlung. Anweſend waren 31 Mit⸗ 
glieder. Am Magiſtratstiſche Erſter Bürgermeiſter Bender, Syndieus 
Schuſtehrus, Stad trath Geſſel und Stadtbaurath Schmidt. Profeſſor 


Boethke eröffnete die Sitzung und machte die Mittheilung, daß der 
öffentlichen Sitzung eine geheime folgen würde. — Man ſchritt ſodann 


zur Erledigung der Tagesordnung, von deren 1, Pofition Superreviſion 


der Rechnung des Depoſitoriums der milden Stiftungen, pro 1887, man 
Kenntniß nahm und die Decharge ertheilte. 
Feuerſoctetätskaſſe pro 1887, welche ebenfalls zur Dechargirung ſtand, 
bot keinen Anlaß zu Ausſtellungen. Die Decharge wurde ebenfalls er- 
theilt. Der Vermögeasbeſtand dieſer Caſſe war bei Beginn des 
Jabres 1239 172 Mk. 73 Pf. und wies am Schluſſe des Jahres ein 
Mehr von 38 605 Mk. 64 Pf. auf. — Eine gleiche Behandlung erfuhr die 
Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 1886/87. Hier iſt zu erwähnen, daß 
die Gasanſtalt in der berechneten Zeit ein Erträgniß von 50 000 Mk. 
gehabt hat. — Der kürzlich verſtorbene Kaufmann Gieldzinski hat der 
Stadt ein Capital von 3000 Mk. vermacht, um von den Zinſen deſſel⸗ 
ben zwei armen, unbeſcholtenen Bürgern eine Unterſtützung zu gewähren. 
Der Magiſtrat hat die Stiftung und ihre Verwaltung im Sinne des 
hochherzigen Gebers angenommen und ein Statut für dieſelbe ent 
worfen, nach welchem die Zinſen des Capitals zu drei Vierteln am 
Todestage des Gebers an zwei ſolche unbeſcholtene Bürger gelangen, 
welche ſeit 3 Jahren keine Armenunterſtützung erhalten, — ohne Unter⸗ 
ſchied des Glaubens — und zu einem Viertel dem Capital ſo lange 
zugeſchlagen werden, bis letzteres eine Zinſenſumme ergiebt, von der die 
obige Unterſtützung dem 10wöchentlichen Verdienſte eines Arbeiters 
gleich kommt. Der Magiſtrat ſowohl, als auch die Stadtverordneten 
nahmen die Stiftung mit Dank für den hochherzigen Geber an. — 
Dann erfolgte die Beleihung der Grundſtücke Bromberger Vorſtadt 
92 mit 6000 Mk., Papau Nr. 10 mit 5 700 Mk., Altſtadt 406 mit 
12 000 Mk. Sämmtliche Grundſtücke bieten nach den dafür aufgeftellten 
Regeln der Beleihung ausreichende Sicherheit für die entliehenen 
Summen. — Die Neuverpachtung des Rathskellers hatte eine Reno⸗ 
virung des Lokales zur Folge, welche durchaus nothwendig war. Der 
neue Wirtb hat für dieſe Arbeiten über 1200 Mk. ausgegeben und er⸗ 
ſuchte um eine Beihülfe Seitens der Stadt, inſoweit die Bauarbeiten 
ſich auf einen Neuanſtrich der mit Salpeter ausgeſchlagenen Wände, 
der Reparirung der Koch und Heizgelegenbeiten und der Fenſter 
erſtreckte. Es find bierfür ea. 700 Mk. ausgegeben worden. Trotzdem 
einige Stimmen gegen die theilweiſe Tragung der Reparaturkoſten ſind, 
wurden die 700 Mt Beihülſe dennnoch bewilligt. — Von dem Rech⸗ 
nungsabſchluſſe des Vereins zur Unterſtützung durch Arbeit nahm die 
Verſammlung Kenntniß. Die bierbei zum Vortrag gelangten Zahlen 
haben wir bereits früher veröffentlicht. — Die Abfuhr aus dem 
Waiſenhauſe und dem Kinderheim iſt von dem bisherigen Unternehmer 
Liedtfe gekünvigt worden. Für die bis dahin gezahlten Preiſe von 100, 
reſp. 30 Mk. gelang es nicht einen Unternehmer zu gewinnen. Dagegen 
erklärte ſich der Gutsbeſitzer Neumann⸗Wieſenburg bereit, dieſelbe für 
160, reſp. 60 Mk. zu übernebmen und die Verſammlung ſtimmte der 
Bewilligung dieſer Summe zu. — Der Verſammlung wurde ſodann Kennt⸗ 
niß gegeben, daß der Bureaubeamte Kaſtean aus Garz, der bereits ſeit 
2 Jahren im Büreau I beſchäftigt iſt, zum Regiſtrator gewählt wurde. 
> Für eine Vertretung des penſiontrten Kaſſenboten Kobow wurden 


Beide Männer 


(Dam pfſchne idemühle.) 
Die früher zur Mautzſchen Concursmaſſe, ſeit längerer Zeit dem 
Stadtrath Franke gehörige Dampfſchneidemühle an der Brahe 
in der Mautzſtraße iſt, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, vom 1. d. Mts. 
ab auf zehn Monate an den Dampfſchneidemühlenbeſitzer 
Schramm hierſelbſt verpachtet worden. Der Pachtzins belrägt 


— Die Rechnung der 


dem Boten Schötzau 50 Mk. von der Verſammlung bewilligt. — Der 
Büreaubeamte Seiler hat nachträglich für Umzugskoſten bei Antritt 
ſeiner Stellung die Summe von 46 Mk. 25 Pf. liquidirt. Seitens der 
Verſammlung wurde die Erſtattung dieſer Summe genehmigt. — Der 
Antrag zur Verpachtung des neuerrichteten Schankhauſes III wurde an⸗ 
genommen und die Verpachtung zum 1. Januar nächſten Jahres be⸗ 
ſchloſſen. Der Pachtvertrag gelangte zur Verleſung. Die Zahlung der 
Miethe war darin zu halblährlichen Raten ſtipulirt. Die Verſammlung 
beſtimmte jedoch, daß die Miethe zu vierteljährlichen Raten gezahlt 


werden ſoll, da dies dem Pächter leichter ſei, namentlich wenn bei der 


Winterszeit der Verkehr geringer iſt. — Dann erfolgte die Mittbei- 
lung, daß der in der Elementarſchule, beim Schuldiener Donner er- 
richtete Gaskochofen — entgegen der Anſicht mehrerer Mitglieder der 
Verſammlung — noch benutzt werde und kürzlich reparirt worden ſei. — 
Der Errichtung eines zweiten Buffets im neuen Anban des Ziegelei⸗ 
gaſthauſes wurde mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß die Koſten dafür 
ebenſo wie beim Capital des Hauptbaues mit 7 pCt. verzinſt werden. 
— Bei dem letzten Protocoll der Gasanſtalt für Juli und Auguſt fiel 
es allgemein auf, daß der Gasverluſt ein ſehr hoher geweſen iſt. 
Auf Antrag der Verſammlung wurden Seitens der Gasanſtalt Unter⸗ 
ſuchungen darüber angeſtellt, die Urſache ließ ſich jedoch nicht ausfindig 
machen Da in den Sommermonaten ſtets ein ſehr hoher Verluſt vor⸗ 
handen iſt und der Verluſt pro September nur eine normale Höhe hat 
(2401 ebm.), beſchloß die Verſammlung nach dem Vorſchlage der Gas⸗ 
anſtaltsverwaltung ſich dabei zu beruhigen und eine größere, im Frühjahr 
anzuſtellende Unterſuchung des Röhrennetzes abzuwarten. — Der Auf⸗ 
ſtellung einer Petroleum⸗Laterne in der Bromberger⸗Vorſtadt, an der 
Fiſcherei wurde zugeſtimmt. — Sodann gelangte die Frage der Waſſer⸗ 
leitung zur Verhandlung. Der Magiſtrat beantragte zur erneuten Auſ⸗ 
nahme von Vorarbeiten zur Errichtung einer Waſſerleitung und 
Schwemmeanaliſation aus dem Weichſelwaſſer, Ausarbeitung der Koſten⸗ 
anſchläge, Unterſuchung des Waſſers, die Summe von 2000 Mk. zu 
bewilligen und in die Commiſſion die 4 Mitglieder Waſſerbaumeiſter 
May, Apotheker Schnuppe, Gasdirector Müller und Kaufmann 
Fehlauer zu wählen. Dieſen Anträgen wurde Seitens der Verſamm⸗ 
lung einſtimmig zugeſtimmt. Der Magiſtrat beabſichtigt bei den 
Centralbehörden die Erlaubniß der Ableitung der Schwemmwaſſer 
in die Weichſel zu erlangen und dann zugleich die Schwemmcanaliſation 
einzuführen. Erſter Bürgermeiſter Bender ſtellte in längerer Ausführung 
die Nothwendigkeit beider Anlagen klar und betonte, daß mit 
den beutigen Anträgen nur die Vorarbeiten bewilligt ſind. 
Wenn damit auch nicht endgiltig die Weichſel⸗Waſſerleitung angenommen 
iſt und man noch immer auf andere Profecte zurückkommen könne, fo 
ſei doch dieſe Anlage diejenige, welche am ſicherſten zu berechnen ſei und 
welche die größte Garantie der Leiſtungsfähigkeit biete. — Zum letzten 
Antrage, den des Rentier Tetzlaff auf Entſchädigung für den durch 
Ausbau der Thalſtraße und die Folge der zu dieſem Zweck nothwendi⸗ 
gen Hergabe von Land verlorenen Brunnen und Obſtgarten, hat der 
Maaiſtrat beſchloſſen, der Verſammlung die Ablehnung vorzuſchlagen. 
Letztere trat dieſem Vorſchlage bei. — Dann folgte eine geheime 
Sitzung, in welcher zwei Poſitionen erledigt wurden. 

— Stadtverordnetenwahl. Zur Vorbeſprechung über die dem⸗ 
nächſtige Wahl der Stadtverordneten hat ein Comitee eine Wäbler⸗ 
Verſammlung auf Sonnabend den 10. d. Abends 8 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe einberufen, deren zahlreicher Beſuch ſehr erwünſcht iſt. 

— Symphonieconcert. Die Capelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 61 wird unter Leitung ihres Capellmeiſters Friedemann auch in 
dieſem Winter, wie bereits mitgetheilt, einen Cyllus von Synpbonie⸗ 
coneerten veranſtalten. Das erſte derſelben findet am kommenden Mon- 
tage in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. Zur Ausführung gelangt in 
derſelben u. A. die 5. Symphonie Beethovens. 

7 Reeruten. Die Recruten für die hieſigen Fußtruppen find heute 
eingetroffen und mit Muſik vom Bahnhofe abgeholt worden. 

— Ein Sternſchunppen Monat par exellenes iſt der No- 
vember, wir wollen daher nicht verfehlen, unſere Leſer darauf zeitig 
auſmerkſam zu machen. Zunächſt werden wir, das heißt unſere 
Mutter Erde, in der Zeit vom 12. bis zum 14. d. M. dem Anprall 


jenes Meteorſchwarmes ausgeſetzt ſein, deſſen Ausgangspunkt — 
wiſſenſchaftlich Radiationspunkt d i. Strahlungspunkt genannt — im 


Sternbilde des großen Löwen, ſenkrecht unterhalb des großen Bären, 
liegt, wober dieſer Sternſchnuppenſtrom auch den Namen der Leoniden 
trägt. Nachher, am 27. November, wird aus dem Sternbilde der 


Andromeda ein anderer Schwarm minimalſter Weltkörper auf uns los⸗ 


fahren, der aus der Zertrümmerung eines Cometen entſtanden iſt. 

— Erſtes polniſches Kloſter in Amerika Aus Amerika wird 
dem „Orendownik, mitgetheilt, daß in Pulasti, im Staate Wisconſin 
das erſte polniſche Kloſter errichtet worden ſei. Daſſelbe wird von 
Mitgliedern des Reformatenordens in Krakau in Beſitz genommen 
werden. Prior des Kloſters iſt- Pater Erasmus Soboeinski. 

— Den Handels kammern find Seitens des Reichsamtes des 

Innern Akuſterkarten der in Rußland gearbeiteten und dort ſehr gang ⸗ 
baren fertigen Kattunſtoffe, ſowie eine Sammlung von Muſtern der 
Textilinduſtrie in Kleinaſien zugeſtellt worden. 
Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,50 Meter. Seit heute früh ift das Waſſer um 8 Etm. gefallen 
Angelangt ſind die Dampfer „Weichſel“ mit 3 beladenen Kähnen im 
Schlepptau und „Danzig“ mit 2 Kähnen im Schlepptau aus Danzig 
Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit Zucker beladen und 3 bela. 
denen Kähnen nach Danzig. 

— Zur Notiz „Schwerer Unfall“ wird uns geſchrieben: Aus 
der geſtrigen Mittheilung in Ihrer Zeitung über Beſchädigung eines 
Gascandelabers könnte gefolgert werden, daß die ſchwache Befeſtigung 
der Laterne den Unfall veranlaßt bat. Dies iſt jedoch keineswegs der Fall, 
vielmehr iſt durch den beftigen Anſtoß des Rollwagens die Laterne zer- 
trümmert, und nur der obere Theil derſelben heruntergefallen. 

— Vorſicht beim Waſſertragen. Die biefige Polizei hat wäh- 
rend der Froſttage 50 Strafmandate an nachläſſige Dienſtmädchen 
und — Officiersburſchen erlaſſen, welche beim Waſſerholen unvorſichti⸗ 
ger Weiſe den Bürgerſteig begoſſen, wodurch natürlich ſpäter glatte 
Stellen entſtanden, auf denen mehrfach Perſonen zu Schaden gekommen 
ſind. Wenn man bedenkt, daß alle ſonſtige Ermahnungen der Dienſt⸗ 
boten fruchtlos find, fo kann die energiſche Art der Polizei nur Be⸗ 


friedigung hervorrufen. 
a Gefunden wurde eine verſchloſſene Reiſetaſche auf der Chauſſee 


am Brückenkopf, ein Stubenſchlüffel an der Knabeamittelſchule. 
8. Polizeibericht. 9 Perſonen wurden verhaftet, darunter 6 hier 
zugereiſte Kellnerinn en. 


Lotterie. (Ohne Gewähr) Bei der am 6. d. fortge⸗ 
ſetzten Ziehung fielen in der Nachmitlags⸗Ziehung: 1 Gewinn 
von 15 000 Mt. auf Nr. 87,530 1 Gewinn von 5000 
Mk. auf Nr. 95,575 1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 
120 776 1 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 154 325. 8 
Gewinne von 300 Mk. auf Nr, 3818. 4520 59 527 67901 
106 815 113 157 144 492 184,593 Bei der am 7. fortgeſetz⸗ 
ten Ziehung fielen in der Vormittags⸗Ziehung 8 Gewinne von 
300 Mk. auf Nr. 17 700 26741 40851 49 160 99 284 
111836 158 729 180 594. I 


Ans Nah und Fern. 


* (Aus Monte Carlo) kommt die erfreuliche Nachricht, 
daß die Einkünfte der Spielhölle von Jahr zu Jahr geringer 


werden. Die Beſucher ſeien klug geworden und jehen 
jetzt fünf Franken, ſtatt, wie es früher häufig geſchah, ebenſo 
viele Louisdors und Banknoten, auch hielten ſich viele dem 


Spielſaale gan; fern, indem fie die Naturſchönheiten genoſſen, 
ohne dem Fürſten die Steuer, mit welcher derſelbe die menſch⸗ 
liche Leidenſchaft belegen zu können vermeint, zu entrichten. 
Immerhin hat auch dieſes Spieljahr wieder 25 Selbstmorde 
aufzuweiſen; noch vor wenigen Tagen hat eine junge Ruſſin, 
nachdem ſie ihr ganzes Vermögen verloren, ſich ins Meer ge⸗ 
geſtürzt. Demnächſt wird der Fürſt Carl von Monaco Monte 
Carlo mit ſeinem Beſuche beehren und es wäre vielleicht am 
Platze, demſelben eine Lifte derjenigen Leute zu überreichen, bie 
ſich ſeit dem Beſtehen der Spielbank in Monte Carlo das 
Leben genommen haben. Der Erbprinz von Monaco beſchäftigt 
ſich neuerdings mit der Viviſection von Seethieren; mit welchem 
Erfolge für die Wiſſenſchaft, wird nicht berichtet. 

* (Simorbeter Sergeant.) Am Dienſtag früh wurde in 
Köln in einer noch unbebauten Straße ein Sergeant vom vier⸗ 
zigſten Regiment ermordet aufgefunden. Ein Meſſerſtich hat den 
Kopf durchbohrt. 

(Dy namitexploſionen) haben in der Nacht zum 
Mittwoch in Paris in zwei Stellenvermittelungsbüreaus in der 
Rue Boucher und in der Rue Francatſe ſtattgefunden, durch 
welche ganz beträchtlicher Schaden angerichtet wurde. Perſonen 
ſind nicht verletzt worden. Die Attentate werden den Nihiliſten 
zugeſchrieben, find aber wohl richtiger auf unzufriedene Bedien⸗ 
teſte und Angeſtellte zurückzuführen. Das pariſer Stellen ver⸗ 
mittelungsweſen iſt ein Krebsleiden der Seineſtadt. Man hat 
ſchon unendlich viel darüber geſchrieben, aber eine Beſſerung 
iſt bis heute nicht eingetreten. 

* (Der Vaterländiſche Frauenverein) in Berlin ſpendete 
für die Abgebrannten in Hünfeld abermals 9000 Mark. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 7. November 1888. 
Von Kaufmann Rowinski und Finkelſtein durch Lichtenberg 8 Trft.; 
9 kief. Rundholz, 864 Balken und Mauerlatten, 2174 kief. Sleeper, 
698 kief. dopp. und einf. Schwellen, 13 eich. Plancons, 70 eich. Qua- 
dratholz, 2562 eich. runde, 2014 eich. dopp. und einf. Schwellen und 
5400 eich. Stabholz. 


Handels Nachrichten. 


— Die Reichs bank feste den Privatdiscont auf 3½ Procent 
herab. 


Thorn, 8. November 1888. 
Wetter: Froſt. 3 
Weizen: matt bei kleinem Angebot, bunt 127pfd. 170/1 Mt., bell 
128 / 9pfp. 172 Mk., bell 13 2pfd. 175 Mk. 
Krane 5 r gefragt, 120pfd. 142 Mk., 122½/ pfd. 
Gerſte: 112—135 Mk. nach Qualität. 
Hafer: 127-135 Mk. 


Danzig, 7. November. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 127 —193 
er Fi eres 126pfd. bunt lieferbar tranf. 149 Mk., 
Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120pfd. inländ. 144 Mk., tranſit 90—83 Mk. ſeinkörnig 
per 120r fd. tranſit 88-89 Mk. Regulirungspreis 1 20pfd. 
ler inländiſcher 144 Mk., unterpoln. 93 Mk., tranfit 
Spiriius per 10090, pCt Liter loro contingentirt 52½ Mt. Gd. 
nicht contingentirt 32½ Mk. Gd. ” 


Königsberg, 7. November, 


Weizen unverändert, loco pro 1000 Klgr. bochbunter 119 pfd. 
D . 129/30pfd. 183,50 Mk. bez, rother 12/7 pfd. 181 
„ be 


3. 
Roggen matter, loco pro 1000 Kar. inlän. 122pfd. 141,25, 125 / 26pfd. 
Bi 1 0 Mk. 5 5 N i 
piritus (pro 1001 a 100 p&t Tralles und in Poſten von mine 
deſtens 5000 ) obne Faß loco contingentirk 54,50 Mk. bez., 
nicht vontingentiert 34,75, Mk. Gd. : 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 8. November. 


Ruſiſche Banknoten x 207—30 
Warſchau 8 Tae 205—40 | 206--80 
Ruſſiſche örroe. Anleibe von 1877 . 10260 fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe ö5proe. 61-40 61—80 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 54—70 55-30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 101 101—10 
oſener Pfandbriefe 3½ proc. n 101—20101—20 
eſterreichiſche Banknoten 16755 167—75 
Weizen, gelber: November⸗December 191—50 191 —26 
April⸗Mai 208 —25 | 20750 

loco in New⸗York. 112—25 fehlt 

r 709° EP BRULTE TE 158 157 

November⸗December 156 50156 50 

December — J — 70 156— 75 

April⸗Mai e e 161—50 } 161—75 

Rüböl: November⸗December 5 56—30 |, 55-: 90 
> Url Daft ae RUDI 56—30 | 55-90 
Spiritus: 70er loco be 39—80 | 33 50 
70er November⸗December 38-80 |. 133—50 

70er Apri-Mat . . 5580 | 35—50 


Reichsbank⸗Disconto a pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 pEt, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 8. November 1888, 


762,0 


f. 2hp 40|NWı | 0 
9hp 761,7 10,8 NW 1 0 
8. 7ha 160.0 1 + 3,6 | sw 3 | 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. November 0,50 Meter. 


„Die verehrlichen Leſer unferer Zeitung machen vir hier⸗ 
durch darauf aufmerkſam, daß der heutigen Nummer ein Proſpect 
über die berühmten Sodener Mineral - Paſtillen beiliegt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

Mittheilung 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß auf Grund des 
$ 2 der Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 30. October 1884 
vom 1. Januar 1889 ab folgende Ge⸗ 
wichts ſtücke im öffentlichen Verkehr 
nicht mehr zugelaſſen werden: 

1. alle Gewichtsſtücke zu 5 Pfund, 

2. alle Gewichts ſtücke unter 10 Pfd, 
welche nach Centner, ſowte alle Ge⸗ 
wichlsſtücke unter / Pfund, welche 
nach Pfund bezeichnet werden. 

3. cylindriſche Gewichtsſtücke zu "a 
Pfund, bei denen die Höhe des Eylin- 
ders kleiner iſt als der Durchmeſſer 
deſſelben. 

4. cylindriſche Gewichtsſtücke zu 4 
Pfund, bei denen die Höhe des Cylin 
ders gleich dem Durchmeſſer oder größer 
als letzterer iſt, falls bei dieſen Stücken 
die Höhe des cylindriſchen Theils nicht 
65 bis 68 Millimeter beträgt. 

5. eiſerne Gewichts ſtücke zu 20 Pfd. 
in Bombenform. 

6. eiſerne Gewichtsſtücke unter 10 
Klgr. mit feſter Handhabe (Griff) ſtatt 
des vorgeſchriebenen Kopfes. 

7. eiſerne Gewichtsſtücke mit beweg⸗ 
lichen Handhaben, Ringen u. dergl. 

8. eiſerne Gewichtsſtücke in Cylinder⸗ 
ſorm mit Jiſtirhöhlung an der Boden⸗ 
flache oder mit einer ſonſtigen Juſtir⸗ 
einrichtung, welche der Vorſchrift nicht 
entſpricht, d. h. nicht auf der oberen 
Fläche des Gewichtsſtücks ausmündet 
oder jo beſchaffen if, daß der Aich⸗ 

ſropf in der Ausmündung keinen 

Ren Halt findet. 

9. Gewichtsſtücke in Geſtalt vier⸗ 
oder achtſeitiger Prismen. 

10. Gewichtsſtücke in Geſtalt abge⸗ 
ſtumpfter ſechsſeitiger Pyramiden. 

11. Gewichtsſtücke aus Meſſing und 
verwandten Legirungen in cylindriſcher 
Form ohne Kopf, ſowie ſolche von 
200 gr. abwärts in cylindriſcher Form 
mit Kopf, bei denen aber die Höhe des 
Cylinders gleich dem Durchmeſſer oder 
größer als der letztere iſt. 

12. Gewichtsſtücke aus Meſſinz und 
dergl. von würfelförmiger Geſtalt, jo- 
wie in Geſtalt von ebenen oder gebo⸗ 
genen Platten. 

Die Königlichen Landrathsämter 
werden um gefällige Veröffentlichung 
dieſer Bekanntmachung in den Kreis⸗ 
blättern ergebenſt erſucht. 

Königsberg, den 9. October 1888 
Der Königl. an 5 cn: 
für die Provinzen Dft- u. Weſt 
preußen. 
wird hierdurch zur Kenntniß der Be 

theiligten gebracht. 

Thorn, den 1. November 1888. 


Die Polizei» Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 
brachtermaßen am Todtenfeſte, 

Sonntag, 25. Nov. cr., 
in den lämmklichen biefigen Kirchen 
nach dem Gottes dienſte und zwar Vor⸗ 
und Nachmittags eine Collecte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den Kirchen⸗ 
thüren abgehalten werden, um dem⸗ 
nächſt einer größeren Anzahl armer 
Schulkinder durch Beſchaffung der noth⸗ 
wendigſten Bekleidungsſtücke u. f. w. 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu 
können und auf dieſe Weiſe den Schul⸗ 
beſuch zu ermöglichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck dispontdel ger 
ſtellten an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen- 
Kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat. find in 
Anbetracht der ſehr zahlreichen hilſs⸗ 
bedürftigen Schuljugend verhältniß ⸗ 
mäßig gering und unzureichend. 

Unler dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig- 
keitsſiun unſerer Bürgerſchoft zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Collecte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 

chen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten find übrigens jeder» 
zeit bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kletdungsſtücke, zur dem ⸗ 
nächſtigen Vertheilung entgegenzunehmn. 

Thorn, den 1. November 1888. 


Der Magiſtrat. 


Trockenes Klafter- und 


Stangenholz 
wird auf dem Dom. Calharineuflur 
uz herabgeſetzen Preiſen abgegeben. 
Die Sequeſtration. 
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[Königliches Landgericht. 


Concert: 


Sonntag, den 18. November er., 


Abends 7'/, Uhr, 
in der Aula der Bürgerschule. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land- und Amtsgericht, ſowie für 
das Juflizgefängniß hierkelbſt für die 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Decem⸗ 
ber 1889 ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 

Es werden Unternehmer eingeladen, 
ihre Gebote 


am 22. Nob. d. J. 


Mittags 12 Uhr 
in der Gerichtsſchreiberet I, in welcher 
auch die Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
den können, abzugeben. g 
Thorn, den 7. November 1888. ' 


Nachſtebende 


Jekanntmachung. 
Die diesjährigen Herbſt » Controll⸗ 
Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
in Thorn, am 26. November 
Vormittags 9 Uhr, 
für die Landbevölkerung. 
„ Thorn, am 26. November, 
Nachmittags 3 Uhr, 
für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben A. bis 
einſchließlich K. 
„ Thorn, am 27. November, 
Vormittags 9 Uhr, 
für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben L. bis Z. 


im Exercierhaus auf der 
Culmer Esplanade. 


Zu den Control-Verſammlungen erſchei⸗ 
nen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dis- 
poſition der Truppen und Erſasbepörden 
entlaſſenen Mannſchaften, ſowie behuſs 
Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots 
die im Jahre 1876 in der Zeit vom 
1. April bis 30. September eingetretenen 
Leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen be⸗ 
ſtraft find. : 8 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt, reſp. Nachdiegen 
beſtraft. : 

Mannſchaſten, deren Gewerbe längeres 
Reifen mit ſich bringt. insbeſondere Schiffer, 
Flößer p. p. ſind verpflichtet, wenn ſie den 
Controll⸗Verſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthalt anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
Commando auf dieſe Weiſe von ibver 
Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Controll Verſammlungen ihre Militär⸗ 
papiere mitzubringen. j ; 

In Krantheit= ader ſonſtigen Dringen- 
den Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre vorge- 
ſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirks⸗Feldwebel 
zu beantragen. 0 

Dergleichen Entſchuldigungs - Atteſte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Controll⸗Platz 
eingereicht werden, und genau die Behinde⸗ 
rungsgründe enthalten. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende 
Entſchuldigung nicht angeſeben werden. 
Atteſte, welche die Ortsvorſtände, Polizei- 
Verwalter p. p. über ibre eigene Perſon, 
oder in eigenem Intereſſe ausſtellen, finden 
keine Berückſichktigung. 

Wer in Folge verſpäteter Einzabe auf 
ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erbalten 
baben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Thorn, den 11. October 1888. 


Königl. Bezirks⸗Commando. 


wicd hierdurch zur öffentfichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 16. October 1888. 


Der Wagiſtrat. 
NT 7% 
Natur- 


Oswald Nier 
Hauptgeschäft [No 108 
PR BERLIN 2 
55 36 
gegyv 


Niederlage b. B. Bernhard, 
Elisabethstr. No. 7. 
Täglich friſch gebrannten 


Caffee 


in feinſten Mischungen EE 
empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340/41. 


Ein jung. a. Mädchen, welches die 
Küche erlernen will, kann ſich melden bei 
Jaworski, Caſſino-Koch b. 21. Inf.⸗Reg. 


E 
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Nähres b. Kaufmann E. Schumann. pro Pfd. 10 Pf. im Botan. Garten. 
EB ]˙ AGG V 
trantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Tiud und Verlag der Ratbebuch trudenei ven Frost Iomiechin Torn. 


Ooncert- 
Billets & 3 Mk. in der Buchhandlung 
von 
alter Lambeck. | 


Stadtverordnetenwahl. 


Zur Vorbeſprechung erlauben wir 
uus die Wähler aller Abtheilungen auf 


Sonnabend, 10. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 


in den Saal des Schützenhauſes 
ergebenſt einzuladen. 


NEU! Boethke. R. Hlirschberger. | 
H . 


N Hirschfeldt Preuss. Warda. 
! 


Aula der Bürgerſchule. 
Montag, den 12. November 1888. 


1. Sinfonie⸗Concert 


von der Capelle des 8. Pomm. Inftr. 
Regts. Nr. 61. | 


ME Anfang 8 Uhr. 
Sitzplatz 1 Mk. — Stehplatz 75 Pf. 
5te Sinfonie von L v Beethoven. 

Friedemann, Capellmeiſter. 


Goldener Löwe 


Friede-Scharwenka, 


Dr. med. J. Grossmann’s 
hygienisches Beinkleid für Frauen mit Monatsverband. 


Patent! 


NEU! Bequem! Grösste Reinlichkeit! 
Woascheersparniss! Billig! 

Prämürt mit der silbernen Medaille auf der Welt- 
ausstellung 1888 in Brussel, ebenso erhielt es die 
gleiche Medaille auf der hygienischen Austellung im 
September a. c. in Ostende. 

Empfohlen von den ersten Frauenärzten der Welt 
u. a. von Prof. Gusserow in Berlin, Prof. Fritsch 
in Breslau, Prof. Werth in Kiel, den Prof. Pigeolet 1 
und Cullingworth in Brüssel und London etc, etc. 

Preis in echt ägyptischer Baumwolle Rm. 4,00, 


1 in Wolle Rm. 6,00, in Halbseide Rm, 8,00. Mocker. 
Bei Bestellung genügt die Angabe ob grosse, n, 11, Nov. er.: 
mittle oder kleine Weite. Ma 111 n i⸗ 
Alleinige Fabrikanten 
Maskenball. 
Gumprecht & Prokasky, A F Kadatz, 
Berlin N., Oranienburgerstrasse 75. Verloren! 


Eine Reiſedecke von der Bromb.- 
Vorſt. nach dem Stadtbahnhof. Abzug. 
geg. Bel. b Mojor Mache, Brombſtr. 143 


Das beste Cacaopulver 
unerreicht 

stem Aroma u. 
kräftigem Geschmack 


Münchener Löwenbräu. 


Generalvertretung: Georg Voss, Thorn.|;. fein 


Ausschank: 
—— 59160 Baderstrasse 5960. 


Verkauf in Gebinden in ½, */, u. / Ton. (15 Liter). 


I 


r 
m 


9 1553 


Mineralwasser. Oberlahnstein/EmS 
Tafelgetränk nübertroffen in vorzüglichem 


* U 
Fr. H. d. Königs d. Niederlande 2. Geschmack und Heilwirkung] 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. + auf Magen, Nerven etc., allseitig 
Jährt. Versandt über 4 Mill. Gefässe. ärztlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Niederlage bei I. Gelhorn, Weinhandlung Thorn. 


Am 19. u. 20. dieses Monats 


unwiderruflich Ziehung der 


Kunstausstellungs -Lotterie zu Berlin. 
Gewinne Werth SO 000 Mark 


darunter 2500 goldene und silberne Drei - Kaiser - Medaillen. 
Original-Loose a eine Mark (11 Loose für 10 Mark) 
empfiehlt und versendet der General-Debiteur 
Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3, 
Geehrte Besteller werden höflichst ersucht, ihren werthen Na- 


Pfd.-B. 


b. 33 Nora. Ya 
IM. 3.— 1.55, —80. 
Zu haben in Thorn bei Herren A. Ma- 
zurkiewiez und A Wiese. 


Harmoniums 
5 cus der Fabrik von 
Schiedmayer Stuttgart 
C. 1 
Königsberg t. Pr. 


men auf den Coupon der Postanweisung deutlich zu schreiben, da- Delicate 
mit mir die Zustellung der Loose möglich ist. Braunſchweiger 
| Cervelatwurſt 
N 0 8 7 | empfiehlt 
Leopold Hey, 
340/41. Culmerſtraße 340/41, 


Krebſe! Krebſe! 


wird allgemein als bestes Fabrikat anerkannt. Lieferanten die vom November ab 


Niederlagen in Thorn bei Herren: 


große Krebſe in Sendungen von 
5 Ktlo in Poſtkörben verſenden können, 
J. 6. Adolph; L. Dammann u. Kordes; A. Mazurkiewiez; bitte ich um Angabe des billigsten 
A- G. Mielke u. Sohn; R. Rütz. — — m 1 6. Hartung, 
Friedr. Emrich, Hirschberg i. Schl. | Euch als solider, anfprude- 
empfiehlt beſte loser, verheiratheter Wirthſchafter mit 
Leinen ⸗Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentücher und Garne; kleiner Familie (1 Kind) von ſof. reſp⸗ 
bejorgt dergleichen Waaren aus Flachs und Hede in renomirter Raſenbleiche Neujahr Stellung, wo auch die Frau | 
wie jeit 33 Jahren reel und billigſt, gefl. Aufträze erbittend. bereit if, die Aufſicht beim Melken zu 
m übernehmen Gute Zeugn. ſleh. zur Seite. 


Gummi chuhe u 8 Wüſche ai Grohnert, Buczeck pr. Biſchofswerder. 
— Abi gewaſchen, ſchon gewaichene ge⸗ Archliche Tachriafenz 
neueſte in Qualität un. | Plättet bei Milbrandt, Gerechteſtr. 98. rchliche Nachrichten. 


N 
übertroffen bei 


D. Braunstein, 
456 Breiteſtraße 456. 


Sehr gute Eßbirnen ug 


Eoangel. lutberiſche Kirche. 
Freitag, 9. Nov., Abends 6 Uhr: 
Guſtav Adolf. 

Paſtor Rehm. 
in möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſton von ſogl. zu vermiethel 

Kloſterſtraße 311, parterre. 
— — 


Aufwartefrau 


geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. 


E 


1. 

n gut möbl. Zimmer nebſt Cab., 

auch Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße Ur. 19, 2 Tr. v. 


* 


